
S nene i 2 re e d R

3 eitung
rovinz Sach

d König
errn Ob

Halleſche
Landeszeitung für die

tags wir
ein

t Feſtmal
r. 74, de

13, ſow

a Hr. 13. für Ar h alt urd Ch ür irre H2 T. Jahrgaug 193.
Anzeige Gebühren für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigeu

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Bezugs Preis für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courieragi. Feuilletonbeilage), Jlluſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen.wert Sweite Ausgabe.nt.

vr- Geschäſtsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 1s8. Dienstag, 9. Jannar 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. oz1.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Januar.

Der Kaiſer unternahm am Sonnabend Nachmittag
eine Ausfahrt nach dem Kurfürſtendamm und im Anſchluß
daran einen Spaziergang in der Villenkolonie Grunewald.
Hierbei beſichtigte Se. Majeſtät das von Hofbaurath Jhne
nen erbaute Haus Franz von Mendelsſohns. Nach dem
Kgl. Schloß zurückgekehrt erledigte der Kaiſer Regierungs
angelegenheiten. Zur Abendtafel war Vizeadmiral Frhr. v. Senden-
Bibran geladen. Sonntag Morgen beſuchte Se. Majeſtät den
Gottesdienſt in der DomJnterimskirche. Nachher verblieb
der Kaiſer im Schloſſe Monbijou zu einer Beſprechung mit
dem Maler v. Koſſak, begab ſich alsdann nach dem Mauſo-
leum in Charlottenburg, um am Grabe der vor 10
Jahren verſtorbenen Kaiſerin Auguſt a einen Kranz nieder
zulegen, und fuhr bei der Rückkehr zu einer Konferenz bei dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Graf
v. Bülow vor. Um 2'/, Uhr hörte der Kaiſer den Vortrag
des Staatsſekretärs des Reichsmarine-Amts Vize Admirals
Tirpitz und machte darauf mit einigen Herren einen Rund-
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Mittag gang durch den Kgl. Marſtall. Am ſpäteren Nachmittag
[31 empfing Se. Maj. den Oberſten von Löwenfeld

reffenden und den Bildhauer v. Glümer, um einen Entwurf des Letzteren
ktor. in Augenſchein zu nehmen für ein Denkmal, welches das

3. Garde Regiment z. F. ſeinen Gefallenen auf dem Schlacht
feld von St. Privat zu ſetzen beabſichtigt. Zur Abendtafel
waren eine Neihe von Herren geladen. Geſtern unternahm
der Kaiſer Morgens den üblichen Spaziergang im Thiergarten,
nahm während desſelben die Abmeldung des Majors
Morgen, Attachés bei der diesſeitigen Botſchaft in Konſtanti
nopel, vor ſeiner Rückkehr auf ſeinen Poſten entgegen
und kehrte nach einer Beſprechung mit dem Staatsſekretär des

t Auswärtigen Amtes, Grafen von Bülow, in das Schloß
zurück. Von 10 Uhr ab hörte Se. Majeſtät die Vorträge des

S Cchefs des Cioilkabinets von Lucanus, des Staatsſekretärs des
ReichsMarine-Amts Tirpitz und des Chefs des Marine-
Kabinets Frhrn. v. Senden-Bibran.

Wie faſt regelmäßig zu Beginn eines neuen Jahres, ſo
tauchen auch jetzt wieder die mannigfachſten Nachrichten über
bevorſtehende Kaiſerreiſen auf. So weiß ein Hamburger
Berichterſtatter, der auch vor einigen Tagen das Kunſtſtück
fertig brachte, Se. Maj. mit Panzerſchiffen nach Havre und
von dort nach Paris zur Weltausſtellung reiſen zu
laſſen, jetzt zu melden, daß das Kaiſerpaar im April an

Bord der „Hohenzollern“, anſchließend an ſeine Reiſe nach
Rom, eine Orientfahrt nach Aegypten unternehmen
werde. Es braucht kaum beſonders hervorgehoben zu werden,
daß es ſich bei allen ſolchen Nachrichten, zumal angeſichts der
heutigen Weltlage, lediglich um willkürliche Kombina-
tionen handelt. Jnsbeſondere in Bezug auf die angebliche
Reiſe des Kaiſers nach Paris wird uns von unterrichteter
Seite aus Berlin gemeldet:

„Die Blättermeldung, Kaiſer Wilhelm wolle die Pariſer Welt
ausſtellung beſuchen, iſt eine Ausgeburt franzöſiſcher Eitelkeit.
Se. Maj. hat nie an eine ſolche Reiſe gedacht.“

Ebenſo ſind die Gerüchte über eine Romfahrt. des
Kaiſers aus der Luft gegriffen. Man meldet dazu aus Rom:

Weder die Regierung noch die deutſche Botſchaft weiß etwas
von der angeblich im Frühjahre bevorſtehenden Romreiſe des
Kaiſers Auf der Botſchaft glaubt man nicht
daß die politiſche Lage eine ſolche Reiſe geſtattet ſicher iſt jedoch,
daß Prinz Heinrich auf der Rückkehr von Oſtaſien in Gen u a
landet, um ſeine in Oberitalien weilende Mutter zu beſuchen,
wobei König Humbert den Prinzen wahrſcheinlich in Genua
begrüßen wird.

Zum Kaiſerbeſuch in Stettin. Der Stapellauf des
Doppelſchraubenſchnelldampfers „Deutſchland“ auf der Werft des
„Vulkan“ bei Stettin findet, wie wir ſchon meldeten, am Mittwoch,
den 10. d. M. in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. Die für
den Beſuch des Kaiſers für das dortige königliche Schloß beſtimmten
Effekten c. ſind bereits in Stettin eingetroffen. Der Taufakt und
t des genannten Schnelldampfers vollzieht ſich Mittags
2 Uhr.

Ein Kaiſertelegramm. Dem Senate von Ham-
burg iſt auf ein an den Kaiſer anläßlich der Jahrhundert-
wende gerichtetes Glückwunſchſchreiben das nachſtehende,
vom 3. ds. Mts. datirte Allerhöchſte Antwortſchreiben zu
gegangen:

Her Senat der Freien und Hanſeſtadt Hamburg hat die Ge
fälligkeit gehabt, Mir in dem Schreiben vom 1. d. Mts. anläßlich
der Jahrhundertwende freundliche Glückwünſche auszuſprechen, und
dabei zugleich der Wandlungen gedacht, die unſer Vaterland in dem
zur Neige gegangenen Jahrhundert von den Zeiten tiefer Erniedrigung
bis zu dem herrlichen Aufſchwunge durchgemacht hat, dem das neue
Deutſche Reich Entſtehung und Gedeihen verdankt. Indem Jch
die Glückwünſche des Senates aufrichtig erwidere, bin Ich der zu
verſichtlichen Hoffnung, daß auch im neuen Jahrhundert das treue
Zuſammenwirken der Deutſchen Fürſten und
Freien Städte beitragen wird zur Erhaltung und Mehrung
der Wohlfahrt, Macht und Größe des Reiches. Gern benutze Jch
auch dieſen Anlaß, um die Freie Stadt der Fortdauer Meiner
ihr gewidmeten wohlwollenden Geſinnungen zu verſichern gez.
Wilhelm I. R.“

Der König von Württemberg hat das Protektorat
des neu gegründeten Landesausſchuſſes des Deutſchen

3 Flotten vereins für Württemberg übernommen. Die Leitung
des Ausſchuſſes unterſteht dem Fürſten Karl von Urach.

Wie man jetzt erſt vernimmt, wollte der Erbgroßherzog von
Baden ſchon vor 8 Tagen Berlin verlaſſen, um nach Koblen z

zurückzukehren, mußte aber wegen eines eingetretenen Erkältungs
fiebers in Berlin in ärztlicher Pflege bleiben. Jetzt iſt der Leidende
ſo weit, um für einige Stunden täglich das Bett verlaſſen zu können.
Die Erbgroßherzogin iſt auf Wunſch des Prinzen in Koblenz zurück
geblieben. Um die Mitte des Monats hofft der Erbgroßherzog nach
Koblenz reiſen zu können.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine kaiſerliche Ver
ordnung, wonach der Kaiſer unter Zuſtimmung des Bundesraths
auf Grund des S 1 des Einführungsgeſetzes zur Militärſtrafgerichts-
ordnung vom 1. Dezember 1898 verordnet, daß die
Militärſtrafgerichtsorduung am 1. Oktober 1900 in
Kraft tritt. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine weitere kaiſerliche
Verordnung, wodurch auf Grund des S 25 Abſ. 2 des Ein-
führungsgeſetzes zur Militärſtrafgerichtsordnung für die im S 24
Nr. 3 daſelbſt bezeichneten Fälle die Befugniſſe des preußiſchen
Generalauditoriats dem Erſten Senat des Reichsmilitär-
gerichts übertragen werden.

Der Kaiſer hat unter theilweiſer Abänderung der Kabinets-
ordre vom 9. November 1867 beſtimmt, daß die Vorſteher der Staats
archive zu Breslau, Koblenz, Düſſeldorf, Hannover, Königsberg in
Pr., Magdeburg, Marburg, Münſter Poſen, Schleswig, Stettin und
Wiesbaden fortan den Amtstitel „Archivdirektor“ zu führen
haben und daß dem bisherigen Direktor der Staaktsarchive ſtatt
dert Titels fortan der Amtstitel „Generaldirektor der Staatsarchive“
zuſteht.

Perſonalnachrichten. Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ hört,
hat an Stelle des nach Mexiko verſetzten Legationsſekretärs
v. Prollius der zuletzt bei der Geſandtſchaft in Bern kommiſſariſch
beſchäftigte Legationsſekretär Dr. jur. v. Flockher den Sekretär
poſten bei der Geſandtſchaft in Rio de Janeiro erhalten. Ferner iſt
der bisherige Attachee Dr. jur. Frhr. v. Eyb zum
Legationsſekretär ernannt und ihm der Seekretärpoſten
bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Guatemala über-
tragen worden, nachdem der z. Z. beurlaubte bisherige Jnhaber,
Legationsſekretär v. Behr, aus Geſundheitsrückſichten auf die ge
dachte Stelle verzichtet hat. Dem zweiten Direktor der Staats
archive Dr. Sattler, dem bekannten nationalliberalen Abgeord
neten, iſt der Charakter als Gebeimer Regierungsrath verliehen.
Wie wir erfahren, iſt im Alter von 85 Jahren in Aachen der ehe
malige Polizeipräſident jener Stadt, Hirſch, geſtorben.

Zum Geſetz über die ärztlichen Ehrengerichte hat der
Miniſter jetzt Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen.

Danach haben die am 1. April in Wirkſamkeit trekenden
ärztlichen Ehrengerichte oren S an dem Amtsſitze
des Oberpräſidenten der betreffenden Provinz.
Das ärztliche Ehrengericht für die Provinz Brandenburg und
den Stadtkreis Berlin, ſowie der ärztliche Ehrengerichts
hof haben ihren Sitz in Berlin. Die Sitzungen des
ärztlichen Ehrengerichtshofes finden in den Geſchäftsräumen
des Miniſteriums der Medizinal Angelegenheiten ſtatt. Die zur
Konſtituirung der ärztlichen Ehrengerichte und des Ehrengerichtshofes
erforderlichen Wahlen ſind mit beſonderer Be
ſchleunigung, die erſtmaligen Wahlen im Jabre 1900
ſp äteſtens bis zum 15. Februar vorzunehmen. Die Wahl
des richterlichen Mitgliedes des ärztlichen Ehrengerichts und ſeines
Stellvertreters erfolgt in der erſten beſchlußfähigen Sitzung des Vor
ſtandes der Aerztekammer nach Beginn der Amtsperiode. Die Wahl
erfolgt in geſonderten Wahlgängen nach abſoluter Stimmenmehrheit
bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden.
In derſelben Sitzung iſt auch über die Höhe der Vergütung Beſchluß
zu faſſen. Findet der Oberpräſident, dem das Protokoll binnen einer

oche einzureichen iſt, nichts zu erinnern, ſo hat er ſich wegen
Herbeiführung der Genehmigung zur Annahme der Wahl und zur
Führung des Nebenamtes mit dem zuſtändigen Oberlandesgerichts-
präſidenten in Verbindung zu ſetzen. Wird die Ter Perus ver
ſagt, ſo iſt die Wahlhandlung zu wiederholen, der betr. Richter
ſcheidet dabei aus der Zahl der Kandidaten aus. Dem Ermeſſen des
Operpräſidenten wird anheimgeſtellt, ob er ſich in dem ehrengericht-
lichen Strafoerfahren durch einen dauernd oder für den einzelnen Fall
beſtellten Beauftragten vertreten laſſen will.

Die in der vorigen Landtagsſeſſion nicht erledigte
Vorlage betreffend die Organiſation der Polizei in den Vor-
orten Berlins wird, wie die „Kreuzztg.“ hört, in einer den
vorjährigen Kommiſſionsberathungen entſprechenden Form dem
Landtage wieder zugehen. Ob ſie in der Eröffnungsrede
angekündigt werden wird, erſcheint zweifelhaft, da eine Ankündigung
e Vorlagen von mehr lokalem Intereſſe in der Regel nicht

atifindet.
Eine amtliche Lohnſtatiſtik giebt es in Deutſchland

nicht, ſie iſt aber auch nicht nöthig. Man kann ohne ſie recht
gut feſtſtellen, daß die Arbeitslöhne ſich in den letzten
Jahren ſtetig geſteigert haben. Darüber geben nicht nur
die Erhebungen privater wirthſchaftlicher Vereinigungen für die
betreffenden einzelnen Gewerbszweige Auskunft, auch aus amt-
lichen Statiſtiken laſſen ſich Schlüſſe allgemeiner Natur
nach dieſer Richtung ziehen. So belehren uns über dieſe Erſcheinung
die jährlichen Rechnungsergebniſſe der Berufs-
genoſſenſchaften für die der Unfallverſicherung unter-
liegenden Gewerbegruppen. Die in denſelben enthaltenen Lohn
nachweiſungsbeträge ſtellen zwar die wirklich gezahlten
Löhne nicht dar, da ſie aber in jedem Jahre nach den-
ſelben Grundſätzen berechnet werden, ſo geben ſie eine
durchaus zutreffende Unterlage für einen Vergleich der
Lohnſteigerungen von Jahr zu Jahr. Einen ähnlichen
Maßſtab für eine zutreffende Schätzung der auf dieſem Gebiete
ſich abſpielenden Vorgänge r die Rechnungsergebniſſe
der Verſicherungsanſtalten, da in ihnen die durchſchnitt-
liche Höhe des nach dem Verdienſt der Verſicherten berechneten
und gezahlten Wochenbeitrages Jahr für Jahr feſtgeſtellt wird.
Hier zeigt ſich u deutlich die ſtetige Steigerung der Lohnſätze.

Jm erſten Jahre der Geltung der Jnvalidenverſicherung, im
7 1391, belief ſich dieſe durchſchnittliche Höhe auf 20,81 Pfennige,

e ſtieg in 1892 auf 20,86, in 1893 auf 20,97, in 1894 auf 20,99,in 1895 auf 21,04, in 1896 auf 21,17, in 1897 auf 21,33 und in
1898 auf 21,55 Pfennige.

r

Man erſieht hieraus, daß die Steigerung Jahr für Jah-
angehalten hat. Es iſt demnach ganz zweifellos, daß das Ein
kommen der deutſchen Arbeiterſchaft ſich im letzten
Jahrzehnt ſtetig erhöht hat, und die kommenden Zahlen
werden den Beweis erbringen, daß dieſe Lohnbewegung
immer noch andauert.

Nach den dem Reichstage demnächſt zugehenden Rech

nungsergebniſſen der Verufsgenoſſenſchaften für
1898 haben die Einnahmen für die Unfallverſicherung in
dem Berichtsjahre 87,4 Millionen Mark, die Ausgaben
83,7 Millionen Mark betragen.

Von den Einnahmen waren 75,1 Millionen Mark Beiträge
der Unternehmer und 12,3 Millionen Zinſen der Reſervefonds, die
bekanntlich von allen denjenigen Berufsgenoſſenſchaften, welche
Reſerven in Höhe des doppelten Jahresbedarfs angeſammelt haben,
zur Deckung der laufenden Ausgaben verwandt werden dürfen. Unter
den Ausgaben beliefen ſich die Entſchädigungen auf 71,7 Millionen,
die Geſammtkoſten der Verwaltung auf 12 Millionen Mark. Nahezu
600000 Mk. eutfielen von der letzteren Summe auf die Unfall
verhütung, 2,8 Millionen auf die Entſchädigungsfeſt-
ſtel lung, nahezu 1 Million auf die Schiedsgerichte und
8,1 Millionen auf die eigentliche Verwaltung. Die Reſerve
fonds der Berufsgenoſſenſchaften hatten Ende 1898 die Höhe von
161,5 Millionen Mk. erreicht. Jnsgeſammt waren in dem Berichts
jahre 65 gewerbliche und 48 landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen
ſchaften ſowie 409 Ausführungsbehörden thätig.

Wie bekannt werden gegenwärtig zwei Reichsmünzen ein
gezogen, die halben Kronen und die ſilbernen Zwanzig-
pfennigſt ücke. Die Einſtellung der Ausprägung der erſteren
datirt ſchon vom Ende der ſiebziger Jahre, die Einziehung der
letzteren erſt ſeit kürzerer Zeit. Daß ſich die im Verkehr
befindlichen ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke im letztverfloſſenen
Jahre bedeutend vermindert haben zeigt der für den Jahres
ſchluß vorliegende Bericht über die Münzausprägungen. Danach waren
von den 35,7 Millionen ſilberner Zwanzigpfennigſtücke,
welche überhaupt zur Ausprägung gelangt waren, Ende Dezember
1899 nur noch für 10,7 Millionen Mk. im Umlauf. Es iſt mit Sicher-
heit vorauszuſehen, daß im laufenden Jahre dieſer Beſtand noch bedeutend
herabgehen wird und jedenfalls mehr als wahrſcheinlich, daß der Betrag der
überhaupt nicht zur Einziehung zu bringenden ſilbernen Zwanzig-
pfennigſtücke bei Weitem nicht ſo groß ſein wird, wie derjenige der
goldenen Fünfmarkſtücke. Zei den halben Kronen ſtellt ſich
ſchon ſeit längerer Zeit das Verhältniß ſo, daß 5,9 Millionen Mark
von den überhaupt ausgeprägten 27,9 Millionen nicht zur
Einziehung gelangen, und es iſt vorauszuſehen daß dieſer
Betrag von nahezu 6 Millionen Mark überhaupt nicht
wieder in die Münzſtätten zurückkommen wird, weil die betreffenden
halben Kronen zu Schmuckſtücken verarbeitet ſind, in Münzſammlungen
liegen, von Privatliebhabern zurückbehalten werden u. ſ. w. Bei den
ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken werden zwar die gleichen Gründe
ihre Wirkung ausüben, jedoch der Natur der Sache nach nicht in
derſelben Stärke. Man wird annehmen können, daß es gelingen
wird, die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke bis auf ein paar Millionen
Mark zur Einziehung zu bringen.

Bei ihrem letzten Konzert auf dem Goetheplatz in Frank-
furt a. M. ſpielte die Huſarenkapelle u. A. auch die Burenu-
hymne. Jetzt hat, wie die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“ be-
richtet, der komm indirende General v. Lindequiſt allen Kavellen
des 18. Armeekorps unterſagt, Burenhymnen und Burenmärſche
zu ſpielen.

Nochmals England und die Firma Krupp. Der
„Berl. Lok.-Anz.“ will es nicht glauben, daß die Firma Krupp
in Eſſen keine Beſtellungen auf engliſche Geſchütze habe. Er
weiß aus Eſſen Folgendes zu berichten

Seit Anfang Dezember wird auf den Krupp'ſchen Werken an
der Herſtellung von Schrapnels gearbeitet, deren Zeichnungen merk
würdigerweiſe die ſonſt ſtets übliche Signatur
Name des Beſtellers ver miſſen laſſen.Der Auftrag umfaßt 45 000 Stahlſchrapnels zu 7,6 Centimetern.
Dies Kaliber führen aber nur Rußland undEngland. England verwendet im Transvaal-ſriege 7,6 Centimeter-
Geſchütze. Es iſt kein Zweifel, daß dieſe Geſchoſſe für
den ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz beſtimmt
ſind. Die vom Beſteller eingeſandten Maßſtäbe, ſogenannte
Lehren, und das vorliegende Muſterſchrapnell tragen engliſche
Maßzeichen. Ferner iſt die Befeſtigung der
Zünder eine von der ſonſt allgemein üblichen ab
weichende. Während allgemein Gewindebefeſtigung in Anwendung
kommt wird bei den jetzt in Arbeit befindlichen Geſchoſſen die Be
feſtigung durch Klemmaufzieher bewirkt. Sodann iſt wichtig, daß die
Pulverkammern nach der für Schrapnels mit Sprengſtoffladung üb-
lichen Art konſtruirt werden und England arbeitet
bekanntlich mit Lydditfüllung. Weiter fällt
auf daß die Geſchoſſe eine außergewöhnliche Nute erhalten

Nute heißt die Vertiefung, in die das Kupferband eingelaſſen
wird; gewöhnlich werden zwei Nuten eingeſtochen; bei dieſen
Schrapnels aber nur eine einen Zoll lange und zwar einen eng
liſchen Zoll.

Es iſt ernſtlich zu fordern, daß die Firma Krupp ſich
nun unverzüglich zu einer offenen und ehrlichen Er
klärung entſchließt. Auffallend iſt es zum Mindeſten, daß die
geſtern veröffentlichte Erklärung ſo lange hatte auf ſich warten
laſſen und überdies aus England kam.

Parlamentariſches.
In dem Perſonalbeſtande des Abgeordneten-

hauſes haben ſich ſeit der vor einigen Wochen erfolgten Ver
öffentlichung Veränderungen vollzogen. Die Stärke der Fraktionen
hat ſich demgemäß geſtaltet: Konſervative 139, Centrum 100,
Nationalliberale 73, Freikonſervative 60, freiſinnige Volkspartei 25,
Polen 13. freiſinnige Vereinigung 11; dei keiner Partei werden
7 ſein. Erledigt ſind zur Zeit 5 Mandakte.



Zur Beſchlagunahme deutſcher Schiffe.
Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet: Nach einem der

deutſchen Oſtafrika-Linie zugegangenen Telegramm ſind die
bisher noch zurückgehaltenen Paſſagiere des „Bundes-
rath“ jetzt freigegeben und gehen mit erſter Gelegenheit nach
der Delagoabai. Die Poſt des „Bundesrath“ wird von dem
deutſchen Kreuzer „Condor“ nach der Delagoabai befördert.
Dieſe kleinen Konzeſſionen engliſcherſeits ändern
natürlich an der Sache nicht das Mindeſte. Die Hauptſache
iſt und bleibt, daß man ſich nicht nur nicht wegen des engliſchen
Vorgehens bisher bei uns entſchuldigt hat, ſondern ſogar nach
wie vor die Dampfer „Bundesrath“ und „Her'og“ dem Priſen-
gerichte in Durban unterſtellen will. Auch die Mannſchaften
und Beamten der deutſchen Schiffe befinden ſich nach
wie vor in Durban unter Auſſicht. An Bord des
„Herzog“ befindet ſich bekanntlich u. A. die zweite nach
Dransvaal entſandte niederländiſche Abtheilung des Rothen
Kreuzes, welche durch die Feſtnahme des Dampfers an der
Fortſetzung der Reiſe nach dem Kriegsſchauplatz verhindert iſt.
Wie eine Depeſche aus dem Haag berichtet, hat die
niederländiſche Regierung bei der engliſchen Schritte gethan,
I der Abtheilung des Rothen Kreuzes freie Paſſage zu
ichern.
Enugland kann hieraus erſehen, wie es mit ſeinem willkür-

lichen Vorgehen gegen deutſche, amerikaniſche, franzöſiſche und
däniſche Schiffe Jntereſſen der verſchiedenſten Staaten verletzt
und dadurch die Angelegenheit immer inehr einen internatio-
nalen Charakter gewinnen läßt. Bis zur Stunde iſt
noch kein Schritt der engliſchen Regierung bekannt geworden,
durch welchen den begründeten Reklamationen der betroffenen
Staaten Rechnung getragen würde. Mit Bezug auf die in
London ſchwebenden Unterhandlungen werden uns folgende
Aeußerlichkeiten gemeldet:

London, 8. Januar. Die „Preß-Aſſfociation“ meldet, Lord
Salisbury habe ſich am Sonntag längere Zeit im Auswärtigen
Amt aufgehalten; der Attorney General Webſter und der
Solicitor-General Finlay hätten mit ihm dort konferirt. Es
hätten dem Vernehmen nach wichtige Punkte des internationalen
Rechts zur Berathung geſtanden, die durch die Beſchlagnahme
deutſcher Schiffe aufgeworfen worden ſeien. Sonntag Nach
mittag habe auch der portugieſtſche Geſandte auf dem Auswärtigen
Amt vorgeſprochen.

Portugal iſt, abgeſehen von der behaupteten Verletzung
ſeiner Territorialhoheit im Falle „Bundesrath“, unmittelbar
durch die völlige Unterbindung des legitimen Handels in
der Delagoabai an den von England aufgeworfenen Fragen
betheiligt.

Zu der von England verbreiteten Nachricht, daß ſich auf
dem beſchlagnahmten „Bundesrath“ 7000 Sättel für die
Buren befinden ſollen, erklärt das Fachblatt „Schuh und
Leder“, daß nach zuverläſſigen Nachforſchungen bei allen in
Frage kommenden größeren Lederwaarenfabriken und Sattlereien
in Deutſchland keine Sättel für die Buren hergeſtellt
wurden.

Jnzwiſchen ſind ja, wie mitgetheilt, zwei deutſche Kreuzer
nach der Delagoabai geſandt worden. Nach Meldungen an den
Admiralſtab der Marine hat der kleine Kreuzer „Condor“,
Kommandant KorvettenKapitän Scheibel, bereits am 5. d. M.
die Reiſe von Port Natal nach der Delagoabai und Lourenco
Marquez fortgeſetzt. Bei der Entfernung zwiſchen beiden Häfen
von etwa 550 Kilometer muß der „Condor“ mithin zu Anfang
dieſer Woche in die Delagoabai einlaufen, während der kleine
Kreuzer „Schwalbe“, der am 2. d. Mts. gleichfalls nach der
Delagoabai von Dar es Salaam aus in See ging, erſt gegen
das Ende dieſer Woche Lourenco Marquez erreichen durfte.
Nach Ankunft der beiden deutſchen Kriegsſchiffe in der Delagoa
bai wird ſich mit Leichtigkeit ein regelmäßiger Kreuzerdienſt
vor Lourenco Marquez organiſiren laſſen, um zur Stelle ſein
zu können, wenn engliſche Kriegsfahrzeuge in den portugieſiſchen
Territorialgewäſſern gegen einkommende deutſche Handelsſchiffe
vorgehen ſollten.

Auf die nächſten Schritte Englands darf man ſehr ge
ſpannt ſein. Wenn die engliſche Politik nicht vollſtändig ver
blendet iſt, ſo läßt ſie unverzüglich von ihrem ſchroffen Vorgehen
ab. Denn ſchon regt ſich der mächtige Koloß im Oſten Europas,
um gegen die britiſche Vorherrſchaft auf Erden energiſch Front zu
machen. Wir haben geſtern von der Aktion Rußlands eingehend
berichtet; noch iſt man dort im Zweifel, ob man die Kalamität
Englands in Südafrika benutzen ſoll, um das britiſche Neich
an den Wurzeln ſeiner Kraft: in Aſien, in Jndien, anzugreifen
und zu vernichten. Die „Deutſche St. Petersburger Ztg.“
ſchreibt:

Bei der Dislocirung der Avantgarde des kaukaſiſchen
Armeekorps von Tiflis nach Kuſchk hat es ſich ſelbſtverſtändlich
nur um die Löſung einer akademiſchen Aufgabe gehandelt, worin
keine Drohung gegen Engkand erblickt werden ſoll. Falſche Meldungen
aus Afghaniſtan und Alarmberichte aus Indien haben wohl den
unmittelbaren Anlaß gegeben den ruſſiſchen Truppen
die intereſſante Aufgabe zu ſtellen, deren Löſung
allſeitig mit Genugthuung aufgenommen worden iſt. Zu anderen
Zeiten würde die engliſche Regierung eine ähnliche Meldung mit
einem undberechtigten Kriegsgeſchrei begleiten heute wird ſie die Lehre
daraus ziehen, zu begreifen, daß das Pochen auf die unbeſtrittene
SeeherrſchaftRußland gegenüber ſo wenig nützt, wie gegen
die beiden ſüd afrikaniſchen Republiken, und wird ſich
gegenüber der ruſſiſchen Regierung in den Verhandlungen ge
fügiger zeigen, als ſonſt zu erwarten geweſen wäre. Es verſteht
ſich, daß Rußland auf die Wirkung nicht abgezielt hat (7), daß es
aber England überlaſſen bleibt die nöthigen Folgerungen aus der
Sache zu ziehen.

Wer zwiſchen den Zeilen zu leſen weiß, verſteht dieſe
Sprache Rußlands. Sie ſollte doch England wahrlich zu ſehr
ernſtem Nachdenken veranlaſſen, auch ſeinem Verhalten
Deutſchland gegenüber. Denn aus Rußlands Drohungen
erhellt aufs Deutlichſte, wie Seemacht und Continentalmacht
immer und immer wieder ſich in einander ſchlingen,
und wie es England ſicherlich nicht gelingen wird,
einen etwa ausbrechenden Weltkrieg lediglich zur See führen
zu können. Zu Lande aber iſt Deutſchland die erſte Macht der
Erde, und es würde für England den ſicheren Verderb be
denten, wenn es durch ſeine ſchroffe Haltung zu dem Deutſchen
Reiche das letztere zwingen würde, bei dem Ausbruch eines
engliſchen Krieges mit Rußland ſich von vornherein auf die
Seite des letzteren zu ſchlagen.

Der Krieg in Südafrika.
Der Fall von Ladyſmith iſt noch immer nicht gemeldet.

Aber allem Anſchein nach hat die Stadt bereits kapitulirt. Der
Hilferuf, den General White am Sonnabend Nachmittag an
Buller gelangen ließ, klingt faſt en und da er die letzte
Nachricht aus der belagerten Stadt enthält, ſo iſt die inzwiſchen
erfolgte Uebergabe anzunehmen. Dies iſt um ſo wahrſcheinlicher, als
General Buller für ſeinen bedrängten Kameraden nichts Anderes zu
ihun vermochte, als eine Demonſtration vor Colenſo zu ver

anſtalten. Damit kann er aber zur ferneren Behaupkung von
Ladyſmith nichts beitragen. Auch von den anderen Kriegs
theatern iſt nichts für die Engländer Erfreuliches zu berichten.
Wiederum iſt eine Abtheilung der Frenchſchen Truppen
in Gefangenſchaft gerathen, Dordrecht mußte bekanntlich
aufgegeben werden und Colesberg befindet ſich
immer noch in den Händen der Buren. Es iſt
begreiflich, daß unter dieſen Umſtänden in England das Ver
trauen zu einem auch nur einigermaßen befriedigenden Ab-
ſchluß des Krieges immer mehr ſchwindet, wie die Ueberzeugung
immer feſter Wurzeln ſchlägt, daß unfähige Generale das ganz
unzulänglich ausgebildete Heer führen. Man kann ſich
kaum noch wundern, daß ein im Ganzen ernſtes Blatt,
wie der „OHbſerver“ für den Fall einer nenen
Niederlage Bullers an Stelle des Kabinets einen nationalen
Sicherheitsausſchuß geſetzt zu ſehen wünſcht. Das läßt immer
hin darauf ſchließen, daß nach Beendigung des Krieges furcht
bare Abrechnung mit denen gehalten werden wird, denen ein
Verſchulden an den troſtloſen Zuſtänden des engliſchen Heeres
füglich zugeſchrieben werden darf. „Morn. Poſt“ ſiellt ſehr
trübe Betrachtungen an über die Lage und fordert neue
energiſche Maßnahmen. Sie ſchreibt:

Der Erfolg hat die Kampfſtärke der Burenarmee, die vor zwei
Monaten außer Stande war, einen ſolchen Angriff auf Ladyſmith,
wie den am Sonnabend zu machen, verdoppelt. Dieſe Armee
wird nicht zertrümmert werden durch ſolche Maßregeln,
die die gegenwärtige Regierung erſonnen hat oder er-
ſinnen dürfte. Die Beweiſe mehren ſich, daß nicht blos
die allgemeine Kriegführung, für welche die
Regierung unfehlbar verantwortlich iſt, bis zu
einem gewiſſen Grade fehlerhaft geweſen und an
die Jrrthümer der ſerbiſchen Regierung im Jahre 1885 und die der
franzöſiſchen Regierung im Jahre 1870 erinnert, ſondern daß
die taktiſche und ſtrategiſche Ausbildung der
Generale und Truppen, die die beſondere Aufgabe des
Höchſikommandirenden iſt, unzulänglich geweſen iſt.
Die Zeit iſt erſchienen, wo die Nation ſich aufraffen und die
Anſtrengungen machen muß, die erforderlich ſind, um Führer zu
finden, die führen können und denen die Hilfsquellen des Reiches zur
Verfügung geſtellt werden können. Jn anderer Weiſe kann Erfolg
nicht erzielt werden. Dieſe Lage wird keine Aenderung erfahren,
ſelbſt wenn White jeden Burenangriff zurückſchlägt oder ſich den
Rückzug nach dem Tugela erkämpft. Ein großer Sieg Bullers dürfte
die Lage retten, aber bis zur Stunde iſt kein Anzeichen vorhanden,
daß Buller zum Angriff vorgerückt iſt.

Die heutigen Drahtmeldungen aus Südafrika laſſen die
allgemeine Lage der, Engländer ernſter und
kritiſcher erſcheinen, als ſie ſeit Beginn des Feld
zuges geweſen iſt. Die letzte Depeſche Whites, „Angriff
erneuert, hart bedrängt“, läßt das Schlimmſte ahnen. Eine
Drahtung des „Bur. Laffan“ aus dem Frere-Lager meldet
zwar, daß der zweite Sturmangriff der Buren zurückgeſchlagen
worden ſei, allein die Beſtätigung mangelt noch. Allgemeine
Verwunderung verurſachtdieUnthätigkeit Bullers
angeſichts der bedrängten Lage von Ladyſmith.

„Buller, ſo ſchreibt „Daily News“, ſcheint ſich nicht ſtark genug
zu fühlen, ſeinen Vorſtoß zum Entſatze Whites zu erneuern. Wir
haben mithin eine britiſche Armee in Ladyfmith eingeſchloſſen die
verzweifelt für ihr Leben kämpft, und eine andere größere Armee
d vom Tugela, die machtlos iſt, zum Entſatz der erſteren vor
zurücken.

Buller ſcheint indeß einen ſchüchternen Verſuch gemacht zu
haben, White Hilfe zu leiſten. Eine Drahtung des „Bur.
Laffan“ aus Frere- Lager vom 6. Januar Abends
berichtet darüber

Heute Nachmittag um 2 Uhr rückte die ganze Diviſion
Clerys aus, um Colenſo anzugreifen. Hildyards
Brigade war auf dem linken, die Bartons auf dem rechten und
Kavallerie auf dem äußerſten rechten Flügel. Der Angriff entwickelte
ſich langſgam. Um 4 Uhr Nachmittags rückten die britiſchen
Feldgeſchütze vor und begannen die Burenſtellungen auf
dem flachen Gelände zwiſchen dem Berg Hlangwane und
Fort Wylie zu beſchießen um dieſe Zeit wüthete heftiges
Gewitter über den feindlichen Stellungen. Um 5 Uhr
hatten unſere vorrückenden Truppen einen Punkt ganz in der Nähe
der Colenſobrücke erreicht. Die Schiffskanoren und Feldgeſchütze be
ſchoſſen eifrig die feindlichen Laufgräven, den Fluß und die Forts.
Der Feind antwortete nicht.

So weit der Bericht. Der Einbruch der Dunkelheit ſcheint
der Kundgebung ein Ende geſetzt zu haben. Eine in London
eingetroffene Privatdrahtung meldet, daß während des Sturm-
angriffs auf Ladyſmith Lord Ava, der älteſte Sohn des
Marquis Dufferin, gefährlich verwundet wurde.

Weitere Meldungen von dieſer Seite des Kriegsſchau
platzes beſagen noch:

London, 8. Jan. Eine weitere Depeſche aus dem Lager von
Frere meldet, die Buren ſeien bei Ladyſmith ſo nahe an
die Vertheidigungstruppen herangeſchlichen, daß die Gordon-Hoch-
e und das Mancheſter- Regiment ſie mit dem Bajonett zurück
trieben.

London, 8. Januar. Eine amtliche Depeſche des Generals
Buller aus dem Lager von Frere vom 6. Januar beſagt: Jch
empfing um 1 Uhr Nachmittags von General White folgende Mit
theilung, datirt vom 6. Januar 12 Uhr Vormittags Der Angriff des
Feindes, der vom Süden aus eine Verſtärkung erhalten hat, dauert
fort. General White machte um 12 Uhr 45 Minuten Nach
mittags folgende Mittheilung mit dem Heliographen Jch habe den
Feind jetzt zurückgeſchlagen, aber ich werde noch von großen

aſſen feindlicher Truppen umringt; beſonders
iſt im Süden ein neuer Angriff wahrſcheinlich.
General Buller fügt in ſeiner Depeſche hinzu, daß er, da die Sonne
d mehr ſcheine, erſt am folgenden Tage Weiteres erfahren
önne.

London, 8. Jan. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus dem
Lager von Frere meldet, wurde das Lager von Chieveley
am 6. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr alarmirt, Alle Truppen
rückten ſchnell aus und gingen in die Ebene vor.

Kapſtadt, 8. Jan. Meldung des „Reutertſchen Bureau's.“
General French berichtete am Sonnabend Die Lage iſt im Großen
und Ganzen unverändert, doch iſt dem erſten Suffolk-Regi-
ment ein ernſter Unfall zugeſtoßen. (Vergl. Nr. 12 der „Hall.
Ztg.“) Vier Kompagnien des erſten Suffolk- Regiments gingen in der
Nacht gegen einen niedrigen, eine Meile von ihrem Lager entfernten
W vor und griffen bei Tagesanbruch die Buren an. Oberſtleutnant

atſon, der die Abtheilung führte und den Befehl zum Angriff
gab, wurde ſofort verwundet. Es wurde dann Befehl zum
Rückzug gegeben. Drei Viertel der britiſchen Truppenabtheilung
zogen ſich nach dem Lager zurück. Die übrigen hielten Stand, bis
ſie, von größeren Maſſen des Feindes übermannt, ſich ergeben mußten.
Siebzig Mann mit Einſchluß von 7 Offizieren
wurden gefangen genommen.

London, 8. Jan. Der Berichterſtatter des „Reuterſchen
Buraus“ in Rensburg fügt ſeinem Bericht über den Verluſt der 70
Mann des Suffolk- Regiments bei Colesbderg hinzu, noch ſei nicht
bekannt, wie viele Mann außerdem getödtet oder verwundet ſeien.
Die Buren beherrſchten noch die über Achtertang nach dem Oranje
Freiſtaat führende Straße

London, 8. Jan. Eine Depeſche aus Colenſo vom 4. d. Mts.
über Lourengo Marquez meldet Die britiſchen Schiffsgeſchütze,
welche geſtern geſchwiegen hatten, nahmen heute früh das Feuer
lebhaft wieder auf, und zwangen die Buren, in den Schanzgräben
Deckung zu ſuchen. Ein geſtern niedergegangenes Gewitter verurſachte ein ſtarkes Anſchwellen des 7
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Wy lie wurde eine große Anzahl von Kiſten mit Leemetford-
Patronen aufgefunden, welche die Engländer, als ſie das Fort
räumten, daſelbſt vergraben hatten.

London, 8. Januar. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) General White hat aus Ladyſmith mittelſt
Heliograph vom 7. d. M., 2 Uhr Nachm., gemeldet Geſtern früh
begannen die Buren einen Angriff auf unfere Stellung, der ſich
indeſſen hauptſächlich gegen Cäſars Camp und den Wagenhügel
richtete. Der Feind, der weit war, führte den Angriff mit
dem größten Muthe und größter Energie durch. Einige unſerer
Verſchanzungen auf dein Wagenhügel wurden dreimal

vom Feinde genommen und von uns wieder erobert. Der Angriff
währte bis 78 Uhr Abends. Der Endpunkt unſerer Stellung würde
den ganzen Tag vom Feinde beſetzt gehalten. Bei Einbruch derDunkelheit indeſſen, während eines heftigen Regenſturmes, gelang

es, den Feind durch einen vom Devonſhire-Regiment unter dem
Befehl des Oberſten Park ſchneidig ausgeführten Bajonettangriff
aus dieſer Stellung herauszuwerfen. Auf dem Wagenhügel
befehligte Oberſt Hamilton und leiſtete Hervorragendes. Seine
Truppen hielten ſich ſelbſt in den kritiſchſten Augenblicken vorzüglich
und waren ſtolz, der Königin ſo dienen zu können. Der Feind
wurde überall unter großen Verluſten zurückgeworfen. Die Verluſte
dürften diejenigen auf unſerer Seite weit übertreffen. Der Bericht
über unſere Verluſte wird erſtattet, ſobald die Verluſtliſten voll
ſtändig vorliegen. (General White hat ſichtlich fürchterlich auf
geſchnitten. D. Red.)

g Von weiteren Drahtmeldungen aus Südafrika liegen
noch vor

London, 8. Jan. Ein Brief des Korreſpondenten des
„Globe“ aus Modder River vom 16. Dezember erwähnt in der

Lord Methuen
länderbrigade kommandirte, Meinungsverſchiedenheiten in Bezug
auf die beſte Art den Feind anzugreifen, beſtanden hätten.
General Methuens Plan gewann die Oberhand. Die letzten Worte
General Wauchope's, als er an der Spitze ſeiner Brigade ſiel, die
auf eine Entfernung von 300 Yards vom Kreuzfeuer zermalmt wurde,
waren „Um Gotteswillen, Leute, tadelt mich deswegen nicht!“ Der
Korreſpondent ſagt ferner, daß die dichte Aufeinanderfolge der Front
angriffe gegen einen unſichtbaren und ſicher verſchanzten Feind die
Truppen muthlos zu machen beginne.

London, 8. Jan. Patrouillen durchſtreifen alle auf Kap
ſtadt mündenden Heerſtraßen. Die Truppen lagern bei Green
voint. Die Volontäre ſchlafen unter Waffen und erhielten den Befehl,
ſich auf den erſten Kanonenſchuß an dem beſtimmten Rendezvous zu
ſammeln. Alle Boote, die ſich dem Kreuzer „Niobe“ Nachts nähern,
müſſen Licht zeigen oder werden beſchoſſen.

on don, 8. Januar. Die Kapregierung, welche urſprünglich
die Gerüchte, daß Kapſtadt ſelbſt von Revolutionären
bedroht ſei, ſehr leicht nahm, hat plötzlich an allen wichtigen Punkten
der Stadt Nachts die Wachen verdreifacht und das Publikum
gewarnt ſich den Poſten Nachts zu nähern und den Anruf unbe
achtet zu laſſen, da die Poſten Befehl haben, ſofort zu feuern.

London, 8. Januar. Die Baſutos werden, nach einer
Depeſche der „Times“, in ihren Sympathien für England
ſchwankend. Die Transvaaler nahmen einzelne Häupt-
lingsſöhne mit nach Pretoria und zeigten ihnen dasLager britiſcher Gefangener. Die engliſchen Ver-
luſte während der kurzen Kampagne betragen bis jetzt
nach Berechnung des „Chronicle“ die koloſſale Höhe von
6791 Mann, darunter 2166 Gefangene. Vom Modder-
fluß meldet ein PrivatTelegramm, daß die Buren ſehr ökonomiſch
mit Schießmaterial umgehen und ſehr vorſichtig in ihren Bewegungen
ſind. Die Aufſtellung der Buren iſt halbmondartig, wobei die
Hörner des Mondes faſt die rechte und linke Flanke der Engländer
einſchließen. Lord Cecil, Salisburys Sohn, iſt am Typhus
in Mafeking erkrankt. Nach einem Pariſer Tele-
gramm der „DTimes“ beſtätigt die Creuzot- Geſellſchaft
als korrekt, daß ſich England an ſie betreffs Ankaufs
von Geſchützen wandte, und daß, als England eine abſchlä g-
liche Antwort erhielt, dieſes vorſchlug, die von Serbien und
Rumänien beſtellten, noch nicht abgelieferten Geſchütze zu übernehmen.
Dieſes Anerbieten wurde ebenfalls von Creuzot abgelehnt. Die Be
hauptung Englands, daß es bisher nirgends andere Beſtellungen
als bei eigenen Arſenalen aufgegeben habe, iſt daher nicht ſehr glaub
würdig.

London, 8. Jan. Am letzten Freitag wurden in den Mill-
walldocks an der Themſemündung in zwei Pianokiſten verpackt
zwei für die Buren beſtimmte Geſchütze entdeckt, die an
eine bekannte Firma in Chriſtiania unter der Bezeichnung Eiſen
waaren adreſſtrt waren. Man nimmt an, daß ſie bei einem anderen
paſſenden Hafen umgeladen werden ſollten. Die Geſchütze wurden
als Kontrebande beſchlagnahmt.

London, 8. Januar. Die Regierung kündigt die Bildung
von vier weiteren Abtheilungen Artillerie zu je drei Batterien an,
darunter eine Abtheilung Haubitzen.

Waſhington, Januar. Jm Senate brachte heute
Pettigrew einen Beſchlußantrag ein, welcher die Regierung
ermächtigt, ihre Vermittlung in dem Kriege
zwiſchen Großbritannien und den beidenſüd afrikaniſchen Republiken anzubieten.

Einer Londoner Drahtmeldung zufolge melden die „Daily
News“, es ſei kürzlich zur Kenntniß des engliſchen Kriegsantes
gelangt, daß die Buren von Eng land aus mit
Waffen ſowie mit konſervirten Nahrung s-
mitteln unterſtützt werden ſollten, die ſich an
Bord eines im Londoner Hafen liegenden Dampfers befänden.
Die Zollbehörden hätten am Freitag an Bord des Dampfers
6 Marximgeſchütze entdeckt und das Schiff ſei deshalb in den
Docks feſtgehalten worden.

Es verſchlägt nichts, daß das Kriegsmaterial für den
Feind beſtimmt iſt, welcher der eigenen Nation ſo ſchwere
Stunden bereitet; wenns nur einträglich iſt!

Ausland
OeſterreichUngarn.

Das neue Kabinet.
Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Die Bildung des neuen

Kabinets, die für dieſe Woche erwartet wurde iſt bis nach
Schluß der Delegationen hinausgeſchoben worden. Es
verlautet, daß in die neue Regierung auch ein tſchechiſcher Landsmann-
miniſter aufgenommen werden ſoll. Als ſolcher wird Seltionschef
Rezek genannt. Alle ſonſtigen Namen, die für die Beſetzung der
Reſſorts genannt werden, ſind vorläufig verfrühte Kombinationen.

Frankreich.
Der Zwiſchenfalu mit Santo Domingo.

Nach einer Depeſche aus Santo Domingo iſt das franzöſiſche
Kriegsſchiff „Cécille“ dort eingetroffen. Die Regierung hatte,
wie das „Reuterſche Bureau“ meldet, eine in Santo Domingo
geplante öffentliche Kundgebung verhindert, da der franzöſiſche
Darde in einer ſolchen eine Beleidigung Frankreichs geſehen haben
würde.

Telegramme.
Waſſhington, 9. Januar. General Otis berichtet: Ein

Bataillon des 26. Jnfanterie- Regiments griff geſtern früh
weſtlich von Lauor den Feind an. Derſelbe ließ z dem
Schlachtfeld 25 Todie und 40 Verwundete zurück. Die Verluſte

ügela. Im Fort
24 Verwundete.

Beſchreibung der Schlacht von Magersfontein, daß zwiſchen
und General Wauchope, welcher die Hoch

der Amerikaner betragen 1 Leutnant und 4 Mann todt und
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Herretwa zwei Jahren
des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der Landwirthe für den

Ans Nah und Fern.
Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat für die Erneuerung derMenſch e eterswaldau 7900 Mk.

eſt. Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Jkül u vom 1. Januar ſind dort am 26. Dezember 6 Per

ander Peſt geſtorben. Demſelben Bureau wird aus
gton telegraphirt, laut Kabelbecicht des amerikaniſchen Chef
f den Philippinen ſeien unter den Eingeborenen drei
le vorgekommen.

Berliner Chronik.
S Augelegenheitdes Oberfenerwerkers Eckmaun inSpan erbet daß die von ihm bis zu ſeiner Ver

haftung eidete Stelle in der königlichen Geſchoßfabrik zu Spandau
anderweit ſetzt worden i. Obwohl er in ſeinem Verkehr mit dem
Auslande itäriſche Geheimniſſe nicht preisgegeben hat, fo hat
er ſich dol anſcheinend mehrerer Vergehen ſchuldig gemacht, und
ſeine Haft x weger Fluchtverdachts aufrecht erhalten. Die bis
herige Untrhung 9at eine Mitſchuld anderer Perſonen nicht er
geben ineg wird mit der Affäre die Verſetzung eines Feuerwerks
hauptmars, der ein Vorgeſetzter Eckmanns war, von der Geſchütz
gießerei ch anem Schießplatz in Verbindung gebracht. Die Ab-
urtheilur Ecknanns, welcher dem Feldartillerie- Regiment
Nr. 4 Magdeburg angehört und zur Dienſtleiſtung bei den
techniſch Inſtituten der Militärverwaltung kommandirt war, wird
durch d. Kommandanturgericht in Spandau erfolgen.

—jür die diesjährigen Winterfeſte am königlichen Hofe iſt
folgend Eintheilung getroffen worden Donnerstag, 18. Januar
Feſt d Ordens vom Schwarzen Adler. Sonntag 21. Januar
Krönun- und Ordensfeſt. Dienstag, 23. Januar Große Cour bei
Ihren Najeſtäten für das diplomatiſche Korps, für ſämmtliche
infändhen Damen und für alle Herren vom Civil. Donnerstag,
25. Jatar: Große Cour für alle Herren vom Militär. Sonnabend,
27. Jauar: Geburtsfeſt des Kaiſers. Mittwoch, 31. Januar Großer
Ball à königlichen Schloſſe. Mittwoch, 7. Februar Kleiner Ball
im köſglichen Schloſſe. Mittwoch, 14. Februar Subſkfriptionsball
im köſglichen Opernhauſe. Dienstag, 27. Februar: Faſtnachtsball
im köiglichen Schloſſe.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 9. Januar.

Stadtverordnetenverſammlnug. Jn der geſtrigen öffent
ſicher Sitzung wurden im Weſentlichen nur Haushaltspläne und
einie andere Vorlagen von geringem allgemeinen Intereſſe erledigt.
Beſnders erwähnenswerth iſſ nur der Beſchluß, daß zur Errichtun
eine 12klaſſigen Volksſchule im Süden der Stadt, die eventuel
ſpätrer Erweiterung fähig ift, ein ſtädtiſcher Ackerplan unmittelbar
an der Weſtgrenze des Südfriedhofes verwendet werden ſoll dieſer
Veſhluß wurde auf Vorſchlag der Bau und der Finanz Kommiſſion
gefaßt, während der Magiſtrat vorgeſchlagen hatte, ſtädtiſches Terrain

o

arzt
e ſt

öſtich des Südfriedhofes bis auf einen an der Merſeburgerſtraße
freizulaſſenden Streifen von 30 Meter Breite als Bauplatz für dieſe

Schule zu beſtimmen.

Landarbeiterheim der Provinz Sachſen
E. G. m. b. H. mit dem Sitze in Halle a. S.

Halle, 9. Januar.
Geſtern fand im Gaſthof „Stadt Hamburg“ auf Anregung des

Verbandes der landw. Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen eine
Verſammlung von Landwirthen ſtatt, welche die Frage der Gründung
einer Genoſſenſchaft zur Beſchaffung billiger geſunder Wohnungen
für ländliche Arbeiter erörterten worauf die Konſtituirung einer
ſolchen Genoſſenſchaft m. b. H. unter der Bezeichnung gLandarbeiter
heim der Provinz Sachſen“ erfolgte. Der Leiter der Perſammlung,

Rittergutspächterr Rehfeld Eismannsdorf, hatte
mehrfach in landw. Verſammlungen die Jdee

vor

bedachten Zweck ausgeſprochen ſein Entwurf für die Organiſation
einer ſolchen Genoſſenſchaft lag jetzt, nachdem er unter Mitwirkung
von praktiſchen Londwirthen und beſonders der Landwirthſchafts
kammer eine präciſe und zweckentſprechende Geſtaltung erfahren hatte,
nun zur Beſchiußfaſſung vor. Herr Rehfeld hob zur Begründung
ſeiner Vorſchläge hervor, daß Ziel der geplanten Genoſſenſchaft die
Errichtung billiger und dabei geſunder Arbeiterwohnungen ſein ſolle
mit dem Endziel, dieſe in den Beſitz treu bei ihrem Dienſtherrn
ausharrender Arbeiter und ihrer Familien übergehen zu laſſen.
Dieſer Gedanke habe eine hohe ſoziale Bedeutung, da die Jn-
haber ſolcher Heimſtätten ganz weſentlich von den Jn-
habern von Miethéswohnungen ſich unterſcheiden würden,
wenn man auch bis vor einigen Jahren noch ganz gut mit
lolchen ausgefommen ſei, ehe die ſtarke Abwanderung der Arbeiter
vom Lande in die Städte und Jnduſtrie-Centren den ländlichen
Arbeiter- Mangel geſchaffen habe. Zunächſt hätten die den Städten
zugewanderten Leute vom Lande dort oft gar ſchlechte Wohnungen
innegehabt ein Wandel ſei vielfach jedoch dadurch geſchaffen, daß
BauGenoſſenſchaften mit den ihnen von der Alters und Jnvaliden-
Verſicherung zur Verfügung geſtellten billigen Geldmittel gute billige
Wohnungen für induſtrielle Arbeiter geſchaffen hätten, ſo beſonders
in der Proobinz Hannover, wo ſolcher Genoſſenſchaften ſchon
etwa 30 mit ſegensreichem Erfolg wirken. Dadurch ſeien
aber die Mittel der Aiters- und Jnvaliden-Verſicherung,
die doch von der Allgemeinheit aufgebracht würden, ausſchließlich
den Städten dienſtbar gemacht und dadurch die Konkurrenz
der letzteren gegenüber dem Lande in der Arbeiterfrage noch beſtärkt.
Wenn das Land nicht ähnlich wie die Städte in dieſer Beziehung
vorgehe, würden im Laufe der Zeit die ländlichen Ardeiter auch
hinſichtlich der Wohnungen den Arbeitern in der Stadt
gegenüber ſchlechter geſtellt ſein, wie es jetzt zweifellos ſeit
etwa 2 Jahren hinſichtlich der Löhnung der Fall ſei, indem,
ſelbſt wenn man außer dem Lohne alle ſonſt noch den länd-
lichen Arbeitern gewährten Zuwendungen in Anrechnung
bringe, der Geſammtbetrag des Einkommens hinter den Löhnen
der Jnduſtrie-, Berg und Ziegelei- Arbeiter u. ſ. w. zurück
bleibe, da der Landwirth bei den niedrigen Getreide und
Rübenpreiſen vorläufig nicht in der Lage ſei, höhere Löhne zu ge
währen. So nehme denn der Abzug der ländlichen Arbeiter nach der
Stadt ſtetig zu; was zurückſtröme, ſei aber für die Landarbeit ganz
unbrauchbar. Es ſei daher eine bedeutſame Sache, Mittel und Wege
zu ſinden, die noch vorhandenen ländlichen Arbeiter ſeßhaft zu machen,
wozu die Ermöglichung des Erwerbs eigenen Grundbeſitzes für ſie
dienen könne, da, wer in mehrjährigem Beſitz einer eigenen Heimſtätte
ſei, nicht ſo leicht ſich von dem, was er gehegt und gepflegt habe, trennen
werde, um ſich auf das ungewiſſe Gebiet der fremden Stadt zu begeben.
Wie der Vorſitzende betonte auch Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels, der Direktor des Verbandes der landw. Genoſſenſchaften
der Provinz Sachſen, daß der Gedanke, der durch die Gründung der
geplanten Genoſſenſchaft verwirklicht werden ſolle, ſeitens der in Frage
kommenden Miniſterien und ſonſtigen Behörden als ein durchaus
geſunder und volkswirthſchaſtlich bedeutſamer anerkannt werde und
deshalb auch von dieſer Seite auf Förderung der Sache zu rechnen
ſein dürfte. Herr Rehfeld hob dann noch hervor, daß für ländliche
Arheiter nichtMehrfamilienhäuſer wie für die induſtriellen Arbeiter in den
Städten vorzuſehen ſeien, ſondern man Bedacht nehmen müſſe auf
die Errichtung von Einfamilienhäuſern, beſtehend aus einem Wohn-
haus mit Stube, 1 oder 2 Kammern, Küche, Bodenkammer und
Speiſekeller, ſowie einem Stall zur Aufbewahrung von Feldfrüchten,

ohlen c. und zur Unterbringung von Ziegen, Schweinen, Gänſen
nach den aufgeſtellten und vorgelegten Entwürfen und Plänen würde
fich eine ſolche Arbeiterwohnung für ca. 3000 Mk. herſtellen laſſen.
Entſprechend billige Kapitalien würden ſich zu dieſen Zwecke durch
die Alters- und Jnvaliden Verſicherung dezw. durch die Berufege
noſſenſchaften als Hypotheken beſchaffen laſſen da die Höchſt
grenze dieſer Beleihung des Werthes ſei, müſſe die Genoſſenſchaft
den Reſt der Hypothelen deſchaffen wohl am beſten durch die Ge

noſſenſchaftsbank, bezw. die CentralGenoſſenſchaftskaffe in Berlin.
Die Form würde die der beſchränkten Haftpflicht ſein müſſen. Jn
dieſem Sinne beſchloß dann auch die Verſammlung die Gründung
der Genoſſenſchaft. Mitglieder derſelben können werden alle
ſelbſtſtändigen Landwirthe, Eigenthümer wie Pächter
ferner ſolche Perſonen, die früher Landwirthſchaft
betrieben haben oder in den Vorſtand und Aufſichtsrath
gewählt werden, unter der Vorausſetzung, daß ſie in der Provinz
Sachſen oder in Anhalt wohnen. Jedes Mitglied hat einen Ge-
ſchäftsantheil zu übernehmen, der eine Baarzahlung von 100 Mk. und
eine Haftſumme von 1000 Mk. bedingt. Jedes Eenoſſenſchaftsmit
glied, das den Bau von Arbeiterwohnungen auf ſeinem Gute
beantragt, muß für jedes beantragte Arbeiterhaus ſich mit
einem weiteren Geſchäftsantheil betheiligen; die Höchſtzahl
der Antheile wurde vorläufig auf 20 feſtgeſetzt. Bei
Genehmigung des Bauantrags durch den Vorſtand hat der Antrag
ſteller der Genoſſenſchaft 4 Morgen geeignetes Land, das ſich an die
Dorflage anſchließen muß, ſchuld- und laſtenfrei zur Verfügung zu
ſtellen, ſei es von ſeinem eigenen Beſitz oder aus dritter Hand dazu
beſonders erworben. Der Kaufpreis (ca. 300 Mk., unter Annahme
eines Ackerpreiſes von 1000--1200 Mk. für den Morgen) wird von der
Genoſſenſchaft dem Antragſteller baar vorgeſchoſſen, nachdem dieſer auf
das Grundſtück eine Kautionshypothek von 3000Mk. für die Genoſſenſchaft
für die Baukoſten hat eintragen laſſen. Der Bau kann von der Ge
noſſenſchaft oder dem Antragſteller ausgeführt werden. Nach Abnahme
des fertigen Baues wird die Kautionshyvothek in zwei definitive
Hypotheken umgeſchrieben und zwar als erſte die von dem Verſicherungs
Inſtitut aufgenommene Summe und als zweite die von der Genoſſenſchaft
aufgewendeten Geldmittel. Die zweite wird mit ca. 4 Proz.
getilgt, alſo ſchon in etwa 17 Jahren, die erſte langſamer, aber auch
ſo, daß mit etwa 37 Jahren der Arbeiter, dem vom Arbeitgeber das
Haus aufgelaſſen wird, in den vollen Beſitz des Grundſtücks
gelangt, wenn er treu bei ſeinem Herrn aushält; beim
Sterbefall treten die Erben nach den geſetzlichen Beſtimmungen
das Erbe an glauben ſie jedoch, das Grundſtück nicht halten zu
können, ſo ſoll ihnen das Recht zuſtehen, unter Rückgabe desſelben
zum Erwerbspreiſe die bis dahin aufgelaufene Tilgungsſumme von
der Genoſſenſchaft in baar zu erheben. Nach Genehmigung der ent
ſprechend gefaßten Statuten wurden in den Vorſtand derGenoſſenſchaft
gewählt die Herren Rittergutspächter Rehfel d Eismannsdorf,
Wanderlehrer Zeche r Halle und Amtmann Hub be Kaltenmark,
in den Aufſichtsrath die Herren Amtmann RudloffWörmlitz,
Freiherr von dem Busſche-Keſſell und Rittergutspächter
HeinzeZerben. Jhren Beitritt zu der Genoſſenſchaft haben bisher
ca. 20 Herren erklärt die Zahl dürfte ſich bald ſteigern, da mit der
Mitgliedſchaft keinerlei Riſiko und keine Verpflichtung zum Bau von
Arbeiterwohnungen verbunden iſt. Einige Mitglieder gedenken bald
ntſprechende Bau Anträge zu ſtellen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
N. Meineweh, 8. Januar. (Unfall.) Beim Ausroden alter

Kirſchbäume prallte dem Hofarbeiter Wagenhaus die Axt ab und
ſchlug durch den Stiefel ſo in den Fuß, daß er ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Zeitz, 8. Januar. (Selbſtmord.) Der Schneidermeiſter
Goldhahn hat ſeinem Leben dadurch ein Ziel geſetzt, daß er ſich
mit einer Scheere die Halspulsadern durchſchnitt.
blutung iſt er erlegen.
trieben haben.

S Nordhauſeu, 8. Januar. (Selbſtmordverſuch.
Kirchliche Nachrichten.) In der vorletzten Nacht verſuchte
ein hieſiger 64jähriger Einwohner aus Lebensüberdruß ſein Leben zu
enden. Er drehte den Gashahn auf und legte ſich zum Schlafen
nieder. Durch das eingeathmete Gas wurde er zwar betäubt,
aber nicht getödtet. Am Morgen wurde er be-wußtlos von den Hausbewohnern aufgefunden und durch
den hinzugerufenen Arzt ins Leben zurückgerufen. Jn
den 6 hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden wurden im Jahre 1899

etauft 703 Kinder, konfirmirt 592, 178 Paare kirchlich getraut, 414
erſonen kirchlich beerdigt. Die Zahl der Kommunikanten betrug 4373.

S Ellrich, 8. Jan. (Der hieſige Spar- und e
ſchußverein,) welcher durch ſeinen durch Selbſtmord geendeten
Kaſſirer Krebs arg geſchädigt worden iſt, hat in ſeiner geſtrigen
Generalverſammlung, welcher der Verbandsdirektor Hartung aus
Merſeburg beiwohnte, das Fortbeſtehen des Vereins be-
ſchloſſen. Die Unterſchlagungen des Krebs ſind vom Vorſtande,
vom Aufſichtsrathe und von den Vereinsmitgliedern gedeckt worden.

B Deſſau, 7. Januar. (Feuer.) Geſtern Vormittag äſcherte
ein großer Brand in dem 14 Stunde von hier an der Elbe ge-
legenen Dorfe Vockerode das Gehöft des Gaſtwirths und Material
waarenhändlers Franz Rathmann vollſtändig ein. Zwei im Stalle
ſtehende Kühe erſtickten im Qualm. Die Nachbargehöfte waren ſehr
gefährdet, wurden aber erhalten.

11 Cöthen, 8. Jan. (Entſprungen.) Geſtern gegen Abend
iſt es einem Unterſuchungsgefangenen, dem Arbeiter Max Malkemes

Nahrungsſorgen ſollen ihn in den Tod ge

aus Leipzig, gelungen, aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe zu ent
ſpringen. Um des Flüchtlings wieder habhaft zu werden,
alarmirte man heute in aller Frühe den ſtädtiſchen
Ausrufer der nun mit ſeiner Schelle durch die
Straßen zog und den Bewohnern der Stadt dies Ereigniß ver-
kündete. Noch wirkſamer wäre es wohl geweſen, wenn der Ausrufer
ſeine Anfündigung mit dem üblichen Schlußſatz „gegen gute Be
lohnung abzugeben“ u. ſ. w. geſchloſſen hätte. So geſchehen im
20. Jahrhundert in einer Stadt von 23 000 Einwohnern

W. Kindelbrück, 8. Jan. (Unfall oder Verbrechen
Bei Sömmerda fanden Landleute heute Vormittag den begüterten
Landwirth Matheſtus aus Waltersdorf todt auf ſeinem Geſchirr. Der
mit zwei Pferden beſpannte Wagen hatte ſtundenlang auf derſelben
Stelle geſtanden. Ob ein Verbrechen vorliegt oder ein Unglücksfall,
iſt zur Stunde noch nicht aufgeklärt.

w. Gotha, Jan. Prinzeſſin Marie vonRNumänien,) die gegenwärtig auf Schloß Friedenſtein zum Be-
ſuch weilt und geſtern Abend der Theatervorſtellung noch bei-
wohnte, wurde heute Morgen 8 Uhr von einer Prinzeſſin entbunden.

Goslar a. H., 8. Jan. (Schneewetter.) Seit geſtern
Abend leben wir wieder völlig im Winter, denn plötzlich verſchneite
Alles, während vordem der Januar völlige Frühlingslüfte brachte.
Der Froſt iſt jedoch gering.

Wafſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wucht
Saale

Halle 8. Jan. 2,04 9. Jan 2,02 0,02Trotha 2,34 2,30 0,04*Alsleben 7. Jan. 2,24 8. Jan 2,20 0,04*Calbe, Obp. t 178 1.74 9,04
do. üntp. 1,400,10)Unſtrut.

Straußfurt 1 7. Jan. 1220 8. Jan. 1,2201
Moldau.

Budweis 6. Jan. 0,18 7. Jan. 0,160 0,02Pras T oa2l o22Havel
*Brandendurg 7. Jan. 8. JanOberpegel 2,29 t 2,22 0,07 7Unterpegel s 1,55 t 1553 0,02
e Rathenow

Oberpegel 1,87 1,87Unterpegel 1,44 135 (0,01*Haveilberg 3,14 3,14
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaliung.

Der ſtarken Ver

Pardubitz 6. Jan. 7. Jan.Brandeis 22 meeMelnik o70 9330 0,40Leitmeritz 0,58 v 0,74 0,16Außig 0,25 e T TDresden 7. Jan. 9,90 8. Jan. 0,80 0,10Torgau 1,90 1,22 0,22Wittenberg 1,78 1,85 (0,97Roßlau 1,26 z 1,28 0,02*Barby 0 1,90 1,88 0,02Magdeburg 1,59 3 1591*»Tangermünde 2 2,38 2,43 (0,05*Wittenberge e 3,34 3,32 (9,02ömitz 2,28 2,42 (0,14*Lauenburg 1,09 1,35 r 9,26
Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

—-S2

8. Januar 9. Januar
8 Uhr Morgens 6*/, Uhr früh

Barometer mm 754.0 752,0
Thermometer Reaumur 0.0 0,2Feuchtigkeit der Luft 2 80Windrichtung N. 80.

Maximum der Temperatur vom 8. zum 9. Jan. 1,3 R.

Minimum 8. 9. 022Vorausfichtliches Wetter für Dienstag, den 9. Janngr: Bei
Oſtwind theils bedeckt, theils aufheiternd, ohne weſentliche Nieder-
ſchläge, Temperatur in der Nähe des Gefrierpunktes.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentfſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 10. Jan. Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach
neblig bei wenig veränderter Teiperatur.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmuärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 8. Jan.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledend, b. Schlacdtgewicht.

Zum Verkaufe 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver unv. 3. d. 3, d. kauft vertauft:

41 Kinder, S S S S S Sdavon: 17 Ochfen, 33 S 31 S 30 a 17 S1 Färſen, S S s e 114 ſtähc, (20 20 2 19 Bullen, 32 a 30 28 e 9 S15 Kälder, s 1541 Hammei, Schafe, 28 o 20 2 24 a 41 S
davon Lämmer, c S 7 7114 Schweine, davon e a 7 s 102 12114 Landſchweine, 7 U 2 49 2 40 102 12Ungariſche. S S

GEeſchäftsgang: fott.

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftokammern.

Notirungs Stelle.
8. Januar 1900.für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 142 140 138 140 125--136Mittelmark, Prignitz 142--145 135 -1421 140 145 125 145
Neumark 140--155 132--140 120--142 120 140
Lauſitz 140 150 144 143 146 140Magdeburg 136 152 140--152 140--170 130--147
ma 134 145 135--143 135 140 130--144Merſeburg öſt!. d. Murde 187 150 e 140 155 130 147

do. weſtl. d. Mulde 138 147 159 140165 130 145
Erfurt 135-- 152 145 154 150 175 125 145
Stettin (Bezirk) 140--148 130 136 128 138 129 128
Stolp (Platz) 145 134 135 120Anklam (Platz) 140 134 140 122Greifswald (Platz) 138 130 S 120Danzig 140--146 130-1304 117--132 109--113
Thorn 138--146 125--136 122--130 121 126
Königsberg i. Pr. 130--143 126 128 S
Jnſterburg 140 135 130 116Tilſit 140-145 135-1381 137-1372 106-109
Lyck 139 132 132 112-117*Breslau 132 149 134--140 125--145 114121
Striegau 143 151 136--142 132 146 117 123
Brieg 140--146 134--140 126 138 114—120
Namslau 142--147 133 138 121 141 114--119
Goldberg 145-150 135 140 142 145 116 120
Poſen 136 146 130--133 115--133 118 123
Bromberg 142--145 126--128 120 124 129-126
Kempen 140--146 132--138 134 140 128 134
Gneſen 143 131 120 122Liſſa 141--147 128 134 120 128 113 117Kiel 142--145 142 148 142 148 134--138
Flensburg 140 140 S 1258Oldenburg 145 135 145 135 130Hannover Süd 139--148 140--152 140 175 127152

do. Elbe, Weſer 143-- 150 136 152 136 146 135--150

do Weſt S S 126 128Kaſſel 147 147 S 140c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 8. Jan. am 6. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75/, Cts. 170,50 170,5

Chicago v Jan. 65 Cts. 163,50 e 163,75
Liverpool März 5 ſh. 10x d. 176,225 176,75
DOdeſfa lvolko87 Kop. 167,00 167,90
Riga 6817 163,75 163,75In Paris Jan. 18,20 Fes. 147,70 149,25Von Amſterdam nach Köln März bl. fl.
Newyvork nach Berlin Rogg. loko 605 Cts. 154,50 155,00

Odeſſa 72 Kop. 148,50 148,80II iga r 73 I 145.,25 145,25Amſterdam nach Köln März 134 hl. fl. 148,75 148,75
Newuyork nach Berlin Mais Mai 38 Cts. 99,85 100,00

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

vent 8. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen ruhig, mecklenburger loco neuer 144 147,
ruſſiſcher loco matt, 107. Mais matt, 95.
Gerſte ruhig.

Wien, 8. Januar. Weizen per Frühjahr 7,87 Gd.,7,88 Br.
T Roggen per Frühjahr 6,65 Gd., 6,66 Br. ais per Mai-
Juni 5,18 Gd. 5,19 Br. Hafer per Frühjahr 5,29 Gd., 5,30 Br.

Peſt, 8. Januar. Weizen loco flau, do. per April 7.70 Gd.,
7,771 Br., ver Oktober 7,86 Gd. 7,87 Br. Roggen per Avril
6,35. Gd. 6,36 Br. Hafer ver April 5,00 Gd. 5,01 Br. Mais
pr. Mai 1900 4,90 G., 4,92 Br.

Varis, 8. Januar. Anfangsbericht.) Weizen malt,

Hafer ruhig.

per
Januar 18,10, ver Februar 18,35, ver MärzAptil 18,75, ver März-
Juni 18,95. Roggen ruhig, per Januar 138,90, per März Juni 14,00.



Par:s, Januar.Januar 18,10, per Februar 18,40, ver März-April 18,75, ver M
Juni 19,00. Roggen ruhig, ver Januar 13,90, ver März-Juni 14,00.

Antwerpen, 8. Januar.
Hafer flau. Gerſte behauptet.

London, 8. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung an
8. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,

Roggen loco ruhig, do. auf

geboten.
Amſterdain,

do. per März ver alt

(Schlußbericht.) Weizen behaupkek, per

Weizen flau.

Termine unverändert, ver März 133, per Mai 132
NewYork 8. Jan, (Telegramm).

anuar
per Juli 73 Mais per Januar per

Mehl 2,75, Getreidefracht 31.
Chicago, 8. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 64,

per Mai 677 Mais per Mai 327
Zucker.

S Hamburg, 8. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Januar 9,35, per Februar 9,37x, per März 9,47, per Mai 9,57,
per Auguſt 9,77x, ver Dezember 9,25. i

London, 8. Januar. 96. Proz. Javazucker loco 11x ruhig,
Rüben Rohzucker 9 sh. 2 d. träge.

Kaffee.
Hambnurg, 8. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 34,75 G., Mai 35,25 G., September 36,25 Dezembrr

loco 742 per J

87,00 G.
Hamburg, 8. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos März 35,25, Mai 365,75, September 36,75, Dezember
2737,50 G.

Havre, 8. Januar. ungern Kaffee in New-Hork
io Sack,ſchloß unverändert.

Sack. Feiertag.
Havre, 8. Januar.

Aumſterdam, 8. Januar.

Bremen, 8. Januar.
white loco 8,45 Br.

Samburg, 8. Januar.
8,35 Br.

9

lp ri

ar

l 2387, Br.

Ruhig

(Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 41,25, März 42,00, Mai 42,75. Tendenz Unregelm.

JavaKaffee good ordiary 348.
Petroleum.

Petroleum. Faß zollfrei. Standard

Petroleum beh., Standard white loco

Antwerpen, 8. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 234 bez. undv v per Januar 231 Br., perebruar 23 r., per Tendenz: Feſt.

Coursnotirungen
der Verliner Börſe vom 8. Jannar.

(ErgänzungsCourſe.)

Zinsfuß
Badiſche Stagatsanleihe
Bad. Präm. Anleihe 1867.
Baieriſche Präm.-Anleihe
Barmer Stadtanleihe
Berliner Stadt-Oblig.

do. do. 1892Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe.
Elberfelder Stadt-Obl

do. do 1899
Hamb. 50 Thlr. -Looſe.
Köln-Mind. Pr.-Anth.
Zübedcker.

Magdes. St. -Ank.
Meininger 7 fl.-Looſe.
Oldend. 40 Thlr.-Looſe.
Weſtfäl. Pr v.-Anl. I.

do. do.Weſtvyr. Prov.Anl.

Deutſche Fonds und Stagtspapiere.

141206
170 306

96 508
133 286

135 00b

24 506
127,596b3

86.20bz.
2594 2503

93,7563.

1017596
131008

135 10b3z.

Ausländiſche Fonds.

insfuBDarletta 100 Lire dern

Bukar, Stadt UAnl, 1884.

do. do. 1885.Shilen. Gold Anleihe 1889
Cyin. Staatsanl.

do. p. 95.
do. v. 25.....
do. v. 98....Egvptiſche priv, Anleihe

do. do. do.Freiburger 15 Fres e
Jtal. Natb Pfo. ſtfr.
Kop9ug. StadtAnl.
Aexikaner Anl.

do. do.

de I1861er Looſe
Rumäniſche 5 Anl. 81 fd.

do. 40
Nuſſiſche Präm.Ant. 1861

J do. 1866do. Goldrente 1884
do. Nicolai-Oblig.
d Joden Kredit
o. 50 do. ar.Spanlſhe Schuld adJeſt,

Schvediſche St.Anl. 1886

da. do. 1890do. Hup.-Pfdbr. 1878
Türkiſche Anleihe D.

do. Zoll-Oblig.
do. 400 Fres. Looſe

Ungariſche Gold I A.

do. Kr.- R.do. Staatsr. 97

on

e e

S

u

G

c

Er EEh

22 6063 G
93 25 G
94 00bz. G
84 10b3.

101.25

107009

140 709

94 7566
83 206

278 006

114756

65 906

22 350
97,308

121606 6

10 89094 3063.
84,30

Deutſche HypothekenPfandhriefe,

ginsfuß
Anhb.-Defſauer Pfandbr.
Bayer. Hyp. u. W.B.Pf.
DTeutſch. Gr.-Kr.-Präm. I...

do. Abth. Vrz.100
D. Gr. K.-B. III. r. 110.do. IV. r. 110.

do. V. r. 100.do. VI. utb. b. 1900
Deutſch. Grundſch.-Obl.

do. do. do.Deutſch. Hyp.-B.-Pfdhr.
D. G V.-Creditunkb. b. 1903
Hamburg. Hyvoth.-Pfdbr.

S. 251--310nt. b 1905
do. unkündb. bis 1900.

301 330 uk. b. 1905
46 190 u. b. 1908

do. do.
Meininger Hyp. Pfdb.

do. H. unkündb. b. 1900
do. Präm. Pfob.

Nordd. Gr.-Cred. Pfob.
Nordd. Gr. Credit Pfdbr.

IV V unkdbar bis 1903
Pfälzer Hyp. Bank.
Pomnm. Hyp. B. III., IV.

neue rz. 109.
do. V., VI. b. 1900 unk.
do. Hyp. Pföbr. VIII.

Pr. B.-C. Pfd. k., II. r. 110.
do. EII.,V.,VIII. rz. 100
do. VII., VII. IX.rz. 100
do. X. rz. 100.
do. XIII. r. 100
do. XIV. r. 100.

Pr. Pföbr. B. XIX. b. 1909
Pr. Pfodr.B. XVIII v. 1908

Comm.-Oblg. bis 1907
Kleinb.-Oblg. bis 1908

v

w.

o

t t

v

o

100 006 G
24826

S

O O

S

S

S u G

Zinsfuß
Ctr.Pr.BPfb. 1886 u. 89

1894 unk. b. 1900
„13096 unk. b. 1906

Ctr.PrB.-Pfb. 18906. 1900
„1899 unverloosbar
„Comm.Obl. 1887 91

n 1896unk.b.1906
Pr. Centrb.Pfdb. 1900,

do. do. 1905..
Pr. Centr.Komm.-Obl. e
Pr. Hyp.A.-B. VIII.- XII.
do. do. XV. -XVIII., unk.
Pr. Hyp.A.-B. bis 1905,.
Rdein. Hyp.-Pfd. h

do, do. eSchleſ. Bod.-Cred.-B.
do. do. do. rz. à 110.
do. do. do. rz. à 100..
do. do. do. unk. b. 1903
do. do, do. rz. à 100.,

Sächſiſche IIIIIIIIIIIIII
do. IIIIIIIIIIIIII—I

2 Weſtpr eS Senmise. e
S Poſenſche2 Preußiſche

Sächſiſche.

S Schleſiſche e e

ärz

Roggen ruhig.

Rother WinterWei
März 747 per Mai 7Biai 38 per In

Santos

wo o

d

ehe

t

e

ne
n. S F

M

wo

109 Kilo
40 Vol.
gabe der

New

Hamburg, 6. Januar.
191 19/, Mk., Liefer. Febr. Mä
prima Waare prompt 19 -20
20 Mk., Superior Stärke 198 20 Mk.,
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. er fNordhaufen, 6. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk.,

Eifenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Zinsfuß
Anatoliſche. hAlbrechtsbahn. III
Berg. Märk. III. A. B..

do. III. G.
Braunſchweigiſche Landes
Böhm. Nordb. GoldObl..
Central-Pacific.Dug Berend cher II. h

III.do. III.do. SilberObl.
do. GoldObl.Dux Prager GoldObl.

Galtz. Karl- Ludwig 1890.
Gr Ruff. Eiſenb. Geſellſchaft
JvangorodDombrowo

Jtal, Eiſenb.-Obl. v. St. gar,
do. MNittelmeerbahn ſtfr..

Kaſch.Oderberg Gold Obl.
do. SilberOsl.Kronprinz Rudolfsbahn.

do. (Salzkammergut)
Koslow.Woron. 1889.
Kursk. Chark.Azow 1889.
KurskKiew

do II. bis 1933
do. III. rz. 1937

Oreg. Railw. u. N., 1925
OrelGriaſiObl., gar
do, do. do. v, 1889

Oſtpreußiſche Süddahn
Oeſt.Ung. Staatsb. alte.

do. do. 1874..
do. do. 1885..
do. do. Ergänz,

o. 1889RfäſanKozlow e
Rijaſ.-Uralsk, gr. unk. b. 1905

do. 97 gr. unk. b. 1908
do. gar, unk b. 1909

Ruſſ. Südweſtbahn,

Oeſter. Südbahn (Lomb.),
do. GoldOhl. e 29

St. Dieu S. Fr.,rz. 1931

o, do. 1931Serb. Eifenb.Hyp.-Obl. A.
do do. Lit. B.Schweizer Centralbahn 1880
do. Nordoſtbahn,. h

Transkaukaſiſche
Ungar.-Galtz. (gar.).
Warſchau Wiener I0er.

0. e
do. ler. eWerrabahn.

Wladikaw!as unkdb. bis 1906

Wladikawkas hWilhelm-Luxemburg.
ZarskojeSelo. e

w. r

d

e
wo

97.606

99506
98 9963 G

106 506

333131 438

98 10

98 506
9s 9060 6

KiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.

Dividende
Arad.-Czanad, e
Breslau Warſchau. h
Dortmund-Gronau
Marienburg-Mlawkaw.

Oſtpreußiſche Südbahn

1897 1898
6 113 00n 96 606

t13882
T

New-York, 8. Januar. (Tel
white in NewYork 9,
Caſes) 11,00, do. Credit Calances at Oil Citd 166.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Januar.

handelt worden.
Hamburg, 8. Januar. Spiritus

Februar 22 Febr.-März 20x, März M
Paris, 8. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar

37,00, Februar 37,25, März April 37,75, Mai Auguſt 33,00.
Oelſaateu. Dele.

Hamburg, 8. Januar. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 8. Januar. Rüböl loco 55,00, Mai
Paris, 8. Januar. (Schlußbericht.) Rüböl behauptet, Januar

56,25, Februar 56,75, März April 57,25, MaiAuguſt 58,00.
Hamburg, 6. Januar. Schmalz. Amerikan. Steam 30/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk.,
Chamberlain, Roe u. Co. 318/, Mk., do. do. Choice Grocery 312/, Mk.,div. Marken 31 31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſt

York 8. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,20, do. Rohe und Brothers 6,40.

Hülſenfrüchte.
Kochlinſen 18,00--26,00 Mk., Koch

erbſen 15,00-20,00 Mk. Speiſebohnen 21--22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke.

Berlin, 8. Januar.
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk.

Nordhauſen, 6. Januar. Kartoffeln 3,50--4,50 Mk. p. 100 kg.
Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19/, Mk., Kartoffelmehl,
k., Lefer. Febr.-März 19 bis

Superior Mehl 20

Nordhauſen, 6. Januar.

ramm). Pekroleum Standard

Branntwein 45 Vol. für
r. ohne Faß ab Brennerei 63,50--65,50 Mk. Branntwein

für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An
ommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

lskammer notirt.
Berlin, 8. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,4 Mk. ge

ſtill, Januar 221 G., Jan.

Fettwaaren.
53,50.

Kartoffelmehl.
(Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

Sveiſebutter 1,80 bis

xüiſenbahnStamm-Aktien. Iuduftrie-Aktien.

do. do. Per Jan.Febr. 410 Käuferpreis,
Febr.März 48/6, Verk.Preis,
März Avril 45 Verk.Preis,
AprilMai 4 Verk.Preis,
MaiJuni 4l Verk.-Preis,

to.

2,00 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20 2,40
90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in 2 h Schock, 1,47--1,60 Mk. fur 1 kg. Käſe das Sche

5

Hamburg, 6. Januar.
Seezungen 140
kleine 35 Pfg., Rot
große 50 Pfg., mitt

Silberlachs 230 Pfg.
Seehechte 30 Pfg.,
21 Pfg., kleine 19 Pfg., Lengfiſch 5 Pfg.
15 Pfg., Schnepel Pf

Nordhanuſen, 6. Januar. Riatſtroh 2,50-—-3,00 Heu
5,50-—6,00 Mk., für 100

Middling amerikaniſche Lieferungen NuhiPer Juni gun rk.Preis,
„zJuliAug. 38 Luferpreis,

Aug. Sept. 357 Lufervpreis,

Sept.Okt. 3 k. Preis,Okt.-Nov. 3 k. «Preis.

kleine 110 Vfg.,

Lachsforeken 225

Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

u ſguen, 8. Januar. Baumwolle Schwach, Uplarmiddling
oco g.Liverpool, 8. Januar. (SchlußBeriht.) Bamwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation um Exporp00 Ballen.

Metalle.
Amſterdam, 8. Januar. Bancazinn 66.50.
London, 8. Januar. Silber 27i Lſtrl., Chili-Kuer 69

Lſtrl,, per 3 Monate 69 Lſtrl.,
17 Lſtrl., Zinn 108

Glasgow, 8. Januar.
numbers warrants 66 sh. 3

Düngemittel.

für 1 kg. Eier 44

iſche.
Steinbutt 115 Pfg., kleine 80 P

ungen 55 Vfg., 3 a zehß Sh
g., Zander50 Pig., kleine 30 Pfg., Scheuſſche, ße

30 Pfg., mittel 24 Pfg., kleine 21 Vfg., Lachs, roth. faSia Flußhechte 55 f.
ummern, libende 270 Pfg., Cabliauſroße

Rochen 12 Pfg., fich

Stroh. Seu.

gil, e ggun 16*, Lſ., engl
rl., Zin Lſtrl.Sviubderiht) Noheiſer Mixed

Hamburg, 6. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7, Mk.

n [6 -J-J-„ZS„ CVerantwortlich für die Redaktion Or. Walther Gebensleben, Halli Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags.

guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktig der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſirenn. Für die Inſerate veraubortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Alle die Redaktion beeffenden

Dividende
Aachen Maſtricht e
Grefelder.CrefeldUerdinger h
EutinLübeck eFrankfurt Güterbahn.
Halberſtadt-Blankenburg.
JuraSimvl. kv. Weſtbahn
Jvangor Dombrowo
Kursk- Kiew e e
LembergCzernowitz
Lüttich-Limburg
Ludwigshaten-Berdach
Oeſterr. Nordweſtb. h

do. B. Elbetyalb.
RaabOedenburg.

d
fo

n änh

w.

d

Reichenberg-Pardubitz n

Bank-Aktien.

Dividende
Bank der Berliner Kafſfenw.

Barmer Bankverein
BergMNärk. B. i. Elbj.
Braunſchweiger Bank
Cob.Goth. CreditGeſell.
Cöln W. Comm.

Deutſche Effekt.B. (Hahn)

Der Nationalsank.
Dresdner Bankverein
Eſſener Credit
Gothaer Privatbank

do. Grundkreditd.

do. do. jungeHannoverſche Bank.
Hamburger Hyp. Bank
Hamb. Com. u. Disk.Bank
Königsberger Vereinsbank.
Lüdecker Commerzbank.
Mecklenburger Hyvpotheken.
Norddeutſche Grund Credit
Oldenbrg. Spar u. Leihbank
Preuß. Jmmos. M. v. St.

do. Leihhaus kono.
Pr. Hyp. B. (Spielb.).
Preußiſche Pfandbr.Bank,
Realkreditbank. h

Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankoerein,
Wiener Uniondank

S
Bank für Soprit und Prod.

Oh e
J

J

O o e

Danziger Privatbank.
wer JSrdo. Hovoth. B. (Berl.)

Deutſche Grundſchuld. S wo

KD

da

S S

Shv
v
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w.
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w.

r

e
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W

Obligationen induſtrieller Geſellſhaften.

Allgem. Elktr.-Beſellſchaft
Aſcherslebener Kali
Bochumer Gußſtahl e
Deffauer Gas e
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdes.
Hamburger Packetfahrt

enckel-Obligarionene
rahütte.

Naphta- Obligationen
Norddeutſcher Llovd. e
Oberſchlef. Eiſenbahnbedarf

do. Eiſen Induſtrie
ThaleEifenwerk e
Zoologiſcher Garten

Vnsfuf

Vergwerks und gättenAktien,

Divkdeude

Arenberger Bergwert

Aplerbeck eBarover Walzwerk
Berzelius
Braunſchw. Kohlenwerke

do. St. Pr.
ConcordiaBergwerk.
Conſolidat. Bergw.G.
Conſol. Marienhütte.
Conſol, Redenh. St. -Pr.
Duxer Kohlen kon.
Eintracht 79
Eſchweiler Bergwerk
Gelſenkirchener Gußſtahl.
Georg MNarien St.A.

do. St. Pr.
er Eiſenwerke konv.v do. St. Br..

Leopoldsgrube Edderitz

W

er Ddar d e

c

retten

ehe

S

e c

t

e

r
ud

t

e o

er

T

Hagener Gußſtahl.
e

19

Jnowrazlaw, SteinſalzB..

Kattowitzer. eKöniginMarienhütte,
König Wildelm konv..
König Wilhelm St.Pr. 20

We

re

WMagdeburg Bergwerk.
Marienhütte Kotzenan
Mend Schwert St.-Pr..
Rhein. Anthr.-Kohlen. e
Rdhein.Naſſauiſche Bergbau
Rhein. Stahl i. C. 1
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Dividende
AdmiralsgarteinBau

Bazar e IIIIIIIIIIII
Berliner Lagerhof

do. do. St.Pr..
(BauAusführung.

S Berl. -Charlottenburg
do. RNenultadt.

S Paſſage konv.
B.Wilmersdorf.

Berlin Anh. Maſchinen
rliner Bockbrauerei

uge

do. Brauerei Königſt..
Bresl. Eiſens. W. Linke.
Breslauer Oelwerke
Braunſchweiger Jute,
Bugtzke, Metallinduſtrie.
Cementbaugeſ. Berlin
Ehbarlottenög. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Schering.
Chemn. Maſch. Zimm.
Danziger Oelmühle
Defſfanuer Gas
Deutſche Gasglühl.-Geſ
Deutſche Juteſpinnerei
Düſfeldorſer Wagg on
Erdmannsdorfer Spinn.
Elberfelder Farbdenfabrik.

reund Maſch. konv.
riſter Roßmann konv.,
ummifabr. Fonrobert.

do. Voigt Winde,
do. Volpi& Schlüter

Harburg Wien Gummi
Harkort St.-Pr. konv.

do. Brückenbau konv.
do. do. St. Pr.Hirſchberger Naſchinen.

Kaiſer of tonn,
Kevling Th. Eiſengief.
KurfücſtendammGeſellſch.
La Veloce Jtal D.
Ludwig Löwe Co.
Magdeburger Baubank

do Pferdebahn

Annaburger Steingut 14
Archimedes 1
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Maſch. Zreuer. III
Neuroder Kunſtanſtalt.
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Reuß Wagenbau., e
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ginsfuß
Sächſ. Rent.-Anl,. 29

do. edo,

Staatsanl, 1255.
do. 67 ko. 49

Landrentenbr,

Manzfj. Gew. 1882. 299

do, 1879....
do. Em. 1875.

Leipz. Stadtobl. 1884..
do. 1876.

Altd. Landobl.
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Ciſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende

Böhm. Nordbahn
Buſchthierad. Lit. A.

GrazKöfſach

AusßigTepl. 500 a. 15
728 7

14*/7

do. do. 13Galtz. u 10
Marienburg-Mlawka

1898

15

624
2'

Ciſenbahust.-B.Aktien.

Dividende
DuxBodenbach Lit. A.

do vo TMariendurg Miawka

1898

BHank und Kre Aktien.

Dividende

Dresdner Bank
Gothaer Privatbank.

Leipziger Bank T
Leioziger Hyvoth.Bank.
Sächſ. Bank.

Allg. D. Kr.A. Lpj 1

Zwickauer.

i898
10

2

2

Ind.-Aktien, Pr. u. tamm Prior.

do. 49 Schuldverſchr.
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8
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Sieascberger Hükte
Wurm-Revier e

v m J
o o 8 Dörſtewiz

Crölw. Papterfabrik (1897) 24

Dividende 1898
Chemn. Werkz. M. Fabr.

(Zimmermann) 1418 250.006

Vlvidende
Nordd. Elswerke, e

Omnibusgeſellſchaft
Oppelner Portland-Cement
Pferdebahn-Geſellſchaften:

Braunſchweiger
Breslauer
Stettiner

Saline Salzungen
Schäfſer Walcker
Schleſiſche Cemnent

Stettiner Cham. Didier
Stralſund. Spielkart. St. P.
Vereinsbrauerei Artern.
Ver. Köln. Rottw., Pulv.
Weſtf. Dradtinduſtrie

do. Stahlwerke h
Wilhelmshütte h
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Wittener Guß
Zuckerfabrik Frauſtadt.
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124,0060

diskont.

Berlin 7. Lombard 8.
Amſterdam 5.

Brüſſel 5.,
Italien Plätze 5.

Kopenhagen 6

Madrid 4.
Paris

Petersdg. u. Warſchan
Schweiz 6.chweiz

Skandinaviſche Pläbe h

S
e

Wu S O S
4

122 009
258,255

Liſſabon 4. Wien SLondon 6.

UmrechnungsCourſe.
S 110 M. 1 Fl. holand. u re Mt. t o e S 3,20 m1 Dollar 4,251 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr S 20 Mk.

Gold, Silher- und Papiergeld.
Conursz in Mark.

Per St. 4,196e er St. 9,7 36i r S 16.2265apoleonsd'ot eSovereigns en t St. 20,486Engliſche Banknoten per Lſtr. 2
Franz. Banknoten per 100 Fres.Heſterr. Banknoten er 100 Fl. 84.504

do. Silbercouv. (Verlin einlösb.) 169,908
Guſſifche Banknoten per 100 Rb. (216,20

J„=c c. „JZJffrzkzk

Leipziger Börſe vom 8. Januar.
Dividende

D, W. M. (Sondermann S
Stler) Vorz.A.. h

Geraer Futeſp. u. W.
Germania (Schw. Sohn)
Gersd. Stkb, V. St. A.

do. do. Pr. A. I. e
do. do. do. 2Halleſche Str.B.. e

Kette Elbſ.-G.-Akt. h
Körbisd. Zuckerfb..
Leipziger Gr. elektr. Straßb“
Leivziger Wollkämmerei
Bank f. Grundseſ. Leipzig
Leipziger Baudank h

do. Elektr. Werke
do. elektr. Straßenb..
do. Bierbr. Reudnkßz,

v. Niebeck Co.
do. Kammzarnſpinn.
do. Malzf. Schkenditz

Mansfelder Knxe e
Portl.-Cementf. Halle.
Sächſ. Kammgarnſpinnerei

(Solbrig) edo. Maſch.Fabr.(Hartm.

Thür. Gasgeſ. Leipz.
do. Stamm- Pr.
S. Thür. Br.-V. St.

do. reitzer Par. u. S.A.8 der do. Oblig. 49 e
Zuckerfabr. Glauzig
Zuckecraff. Halle. e

do. Webſt.F. (Schönherr)
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Auzländiſche Eiſe
röghn-Priorititz

Obligationen.

Zinsfuß
Auſſig-Tepliher
Böhm. Nordbahn

do. do. G old. eBuſchtiehr. 18 9 ir)-

do. o.do. Em. 1868/71/72
DurxBodenbach.

do. Em. 1871
do do. 1874 Gold

GrazKöflacher
do. Em. von 1871 u. 72

KaſchauOderberg e
PragDux Gold er

e 33.006z G
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Fried mann e O Bankgesehäſt, FIculle a. S. Ieipigerstr, 36. An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechsein,
Creditgewährung, Verzinsung vona Baarein lagenAypotheken- Vermittelung ete.

W

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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